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Hauswirtschaftliche Ratschläge für die Schweizerfrau.
Der Lippenstift — eine lausige Angelegenheit.

Wohl die wenigtsen unserer Frauen wissen, daß der
Lippenstift, der leider unverständlicherweise immer
mehr zum kosmetischen Requisit auch unserer
Schweizerfrauen avanciert, seine Existenz den Co-
chenille-Läusen verdankt (Pfudi!). Auf einer Insel-
gruppe im Atlantischen Ozean werden diese Läuse
extra gezüchtet, um aus ihnen den roten Farbstoff
für den Lippenstift zu gewinnen, Als Nährboden für
das „nützliche" Tierchen braucht es spezielle Kul-
turen von Feigenkakteen. Das echte Purpurrot des
Lippenstiftes kann bis jetzt auf künstlichem Wege
nicht hergestellt werden. Daß die Sache lukrativ ist,
beweist, daß vor dem Kriege aus Gran Canaria jähr-
lieh 400 Tonnen Läuse im Werte von 3 Millionen
Peseten ausgeführt wurden. Vielleicht schreckt diese
lausige Geschichte die eine oder andere Evastochter
ab, um so mehr, als ja natürliche Lippen tausendmal
schöner sind als geschminkte — oder nicht?

Ausgedehnte Strickkleider nehmen bei einem
Wechselbad ihre alte Form wieder an. Man legt sie
abwechslungsweise in ein kaltes und ein heißes
Essigwasserbad und wir werden hernach wieder
neue Freude an ihnen erleben.

Die Uhr im Krankenzimmer. In einem Kranken-
zimmer muß es ruhig und still sein. Oft kann der
Kranke nicht einmal das Ticken seiner Taschenuhr
ertragen. Und doch möchte er gerne eine Uhr in der
Nähe haben, um zu wissen welche Zeit es ist. Legen
Sie die Uhr auf ein Stücklein Filz und stülpen Sie
ein dünnes Glas darüber. Von dem Ticken ist abso-
lut nichts zu hören und der Patient kann durch das
Glas ganz gut sehen, wie spät es ist.

Wie kommen wir mit den 2000 Fleischpunkten
aus? Ganz gut nämlich. Nehmen wir als Beispiel
eine vierköpfige Familie, so breicht es pro Woche
2000 Punkte, die wir wie folgt verwenden: Am
Sonntag gibt es einen kleinen Braten oder ein Ra-
gout, zu dem wir anderthalb Pfund Fleisch aus Be-
wertungsgruppe 3 nehmen — 570 Punkte. Wir kön-
nen dann noch jeden zweiten Tag der Woche, also
Dienstag, Donnerstag und Samstag Fleisch essen,
nämlich einmal z. B, 5 Paar Wienerli (für jedes ein
Paar, für den Vater 2 Paar), macht 250 Punkte. Das
anderemal 1 Pfund Rinds- oder Schweinsleber,
macht nochmals 250 Punkte und das drittemal 400
Gramm Plätzli aus Gruppe 2 500 Punkte. Am

Montagabend nehmen wir vielleicht ein Pfund billi-
gen Aufschnitt aus Bewertungsgruppe 4 oder dann
4 Cervèlats, macht 250 Punkte, So haben wir die
2000 Punkte in der Woche beisammen und essen
überdies am Mittwoch die punktfreien Blut- und
Leberwürste. So haben wir eigentlich nur den Frei-
tag als vollständig fleischlos, wie es übrigens auch
ohne Krieg und Rationierung in vielen Familien so
Brauch ist. Es ist also gar nicht so schlimm mit der
Fleischrationierung, um so mehr als ja Kaninchen,
Wild, Geflügel und Fische punktfrei sind — ausge-
nommen die Forellen (I),

Fleischlos — und dennoch gut, Maisauflauf:
125 g Mais, 100 g Zucker, 500 g geschälte geraffelte
Äpfel, 1 Eigelb, Eiweiß zu Schnee schlagen, 2 dl
Milch, 1—2 Löffel Nidel, Salz, Zitronenschale. Der
Mais wird mit der kochenden Milch übergössen und
eine Stunde stehen gelassen. Dann werden alle Zu-
taten beigegeben und zuletzt das geschlagene Ei-
weiß daruntergezogen. In einer befetteten Auflauf-
form während einer Stunde in mäßig heißem Ofen
backen. Kaffee und Käse dazu.

Käsepudding: 200 g kleine Würfeli von Brot
oder Weggli, 100 g geriebenen Käse, 2 Löffel Nidel,
Salz, Muskatnuß, 2—3 Eier. Das Brot mit warmer
Milch übergießen, in befettete Form geben, Käse,
Nidel, Eier (das Weiße zu Schnee schlagen), Gewürz
darüber geben und im Wasserbad % Stunden ko-
chen. Mit Sorgfalt stürzen, Kompott oder Salat dazu,

Hanka.

Die Ölration reicht doch. Nehmen wir doch nur
weniger Öl! Wenn wir es mit Citrovin und etwas
Salz verrühren, wird die Sauce würzig und seimig.
Haben wir dann erst noch am Salat kein Wasser
(im rotierenden Salatschwinger, einem Drahtkorb
oder einem Tüchlein ausschwingen!), dann bleibt die
Salatsauce an den Blättern haften, es gibt keinen
Verlust am Boden der Salatschüssel, und jeder
Tropfen Öl ist damit ausgenutzt. Da Citrovin sehr
kräftig ist, muß man davon ebenfalls sehr wenig
nehmen, dadurch wird die Sauce nicht zu flüssig.
Aber eines ist die Hauptsache und das Geheimnis
dafür, daß die Ölration doch ausreicht: wir müs-
sen besser mischen! Jedes Blatt bekommt
dadurch sein notwendiges Aroma,
Eine Hausfrau, die es mit bestem Erfolg so macht.

93üdjerfd>cni.
©ilbeliS SBunbetlümpcben S3on #ebtoig Tfjoma unb

Slnna Helfer. SRft 16 bleifarbigen Silbern. 53erlag 33enno
6d)it>abe & ©o., Sßafel. ©ebunben gft. 5.—.

•éebtotg ïboma bat in SSerbinbung mit ber burdj ibre
©tsäblungen fo beliebt getoorbenen Slnna Hellet biefeS
entjütfenbe SMrdjen gefdjaffen, baS mit feinen bielen
farbenfreubtgen Silbern für bie Hinbet einen Singen-
fdjmauS fonbergleidjen barftellt. Sftit toeldjer Hiebe unb
Sorgfalt finb botfj alle biefe ïierlein, Slûmlein unb
anbern Dinge fjmgematt, unb immer hiebet fommen neue
Qberrafdjungen su Sage!

ein SBanbetfreunb unfeter gugenb. ©er „Sdjheiserifdje
23unb für gugenbbetbergen", ber über 20 000 SJlitglieber
jäblt, bat foeben ein neues „©djheiserifdjeS gugenb-
betbetgen-S3etseicbmë" herausgegeben. ©aS banblidje Sûdj-
lein hill ber hanberluftigen 3ugenb bie Senüfcung ber
teils einfadjen, teils beffer auSgeftatteten 201 gugenb-
berbergen erleichtern. 6ie finb in allen HanbeSgegenben
3u finben unb bas S3ersei<bniS »ermittelt barüber alle
nötigen Slngaben in fnapper, fiater fform. ©inen befon-
bets toillfommenen unb hertbollen Seftanbteil bilbet bie
groge, fdjöne unb überfidjtlidje SBanberfarte, auf ber fämt-

liebe gugenbbetbergen eingeseidjnet finb. SJlôge baS
fdjmucfe unb praftifdje Süchteln recht biet sur geiftigen
unb förperlicben ©rtüdjtigung ber Sdjheiserjugenb bei-
tragen!

©S fann sum befdjeibenen Steife bon g-r. 1.30 in Such-
banblungen, Sapeterien unb Sportgefdiäften, fotoie bei
fämtlidjen HreiSgefdjäftSftellen unb bei ber SunbeSge-
fdjäftSfteHe beS „Sdjheiserifcben SunbeS für gugenb-
betbergen" (Stampfenbadjftrage 12, gütidj 1) bon jeber-
mann besogen herben.

Slrtbur Sehe: SBilbe HebenSfabrt 2. Sanb SlftabS ©at-
ten. Sllbert 3JlülIer-S3erlag, gürfd). SrefS in leidjtem
Sappbanb gfr. 4.50.

ön ber 33udjteibe SBilbe HebenSfabrt, beten 2. S3anb
SlllabS ©arten bilbet, fdjitbert Slrtbur ioetje fein ganseS
betuegteS Heben unb sugteieb feine bielen Steifen unb
SBanberungen burd) brei Hontinente. Sie fdjmutfen 333nbe,
jeber in fidj abgefdjloffen, begeiftern ben Hefer unb ent-
Süden aud) ben literarifd) anfprudjSbotlen Hefer. ^etje
befibt bie Slugen eines HünftferS unb ben empfinbfamen
©eift eines SlomantifetS. ©r ersäblt bon ben SBunbetn
ber SBelt in einet Sprache, bie in all ihrer ©fnfaebbeit
immer toieber Silber bon bôdjfter SluSbrudStoeife finbet.

Usus^vîrtsedsktlîeàe lîatsekIsZe kür âie 8cüv^e!?ierkrsu.
ver Lippeustikt — eios InusiZe ^.aZeleZeukeit.

v^okl die weviZisen unserer prausn rissen, dâlZ der
Lippensiiki, der leider unvsrständlickerweise immer
mekr Turn kosmstiscksn kìec^uisit »uck unserer
LckwelTerkrausir »vanciert, seins pxisteNT den Lo-
cksoiìls-Lëusea verdenkt (pkudiij. ^.uk einer Insel-
Zrupps im ^tlsntiselren L?sen werden diese Läuse
extr» ZSTÜcktet, um nus iimsn den roten perbstokk
kür den Lippsnstikt TU Zswiimeu. ^Is blâkrboden Kr
des „nütuliolre" Tierckeu brauekt es specielle Xul-
turen von psiZeuknktssn. Des eckte Purpurrot des
Lippsnstiktes Kanu dis jetxt »uk küustlicksm >VeZe
nickt kerZsstelit werden. OeÜ die Lecke lukrativ ist,
beweist, dnü vor dem Kriegs nus Lran Lnnnrin jnkr-
liek 400 Tonnen Läuse im Vierte von 3 Millionen
Peseten ausZekükrt wurden. Vielleickt sckreckt diese
lausiZe Lssckicbte die eins oder nndsrs Lvnstockter
nk, um so mekr, als jn nntürlicks Lippen tausendmal
sckönsr sind nls Zesckminkte — oder nickt?

àsZedeknto Ltrickkleider nekmen kei einem
V^eckselbad ikre site porm wieder nn. Kinn IsZt sie
abweckslunZsweise in ein kaltes und ein keiües
pssiZwasserbad und wir werden kernnck wieder
neue preude sn iknen erleben.

vie Likr im BrankenTimmer. In einem Pranken-
Timmsr mull es rukiZ und still sein. Lit kann der
Pranke nickt einmnl dns picken seiner pnscksnukr
srtraZsn. Lind dock möckte er Zorns eine Llkr in der
bläke kabsn, um TU wissen welcks Teit es ist. LeZsn
Lie die Llkr nuk ein Ltücklsin pilT und stülpen Lie
ein dünnes Lins dnrüber. Von dem picken ist nkso-
lut nickts TU kören und der Patient knnn durck dns
Lins ZanT Zut seken, wie spät es ist.

V^ie kommen wir mit den 2000 kleisckpunkten
»US? LnNT Zut nnmlick. blekmen wir nls Beispiel
eine vierköpkiZe pamilie, so kreickt es pro V^ocke
2000 Punkte, die wir wie kolZt verwenden: ^.m
LonntaZ Zibt es einen kleinen Braten oder sin Ba-
Zollt, TU dem wir sndertknlk pkund pleisck nus Be-
wsrtunZsZrupps 3 nekmen — 570 Punkte. V?ir kön-
nsn dsnn nock jeden Tweiten pnZ der Vi^ocks, nlso
OisnstnZ, OonnerstnZ und LnmstnZ pleisck essen,
nnmlick einmnl T. B. 5 ?nsr V^ienerli (kür jedes sin
?nnr, kür den Vnter 2 ?nnrj, mnckt 250 Punkte. Ons
nnderemnl 1 pkund Binds- oder Lckweinslsker,
mnckt nockmnls 250 Punkte und dns drittemal 400
Lrnmm plntTli nus Lrupps 2 — 500 Punkts, ^m

kiontnZnkend nekmen wir vielleickt ein pkund killi-
Zen ^.ukscknitt nus BewertunZsZruppe 4 oder dnnn
4 Lervslats, mnckt 250 Punkte. 8o knksn wir die
2000 Punkte in der V^ocke ksisnmmsn und essen
überdies nm klittwock die punktkreien Blut- und
Lsksrwürsts. 8o knken wir eiZentlick nur den prsi-
tnZ nls vollstnndiZ kleiscklos, wie es ükriZens nuck
okns prisZ und BntionierunZ in vielen pnmilien so
Lrauck ist. Ls ist nlso Znr nickt so scklimm mit der
pleisckrationisrunZ, um so mekr nls jn Xnnincken,
Vild, LeklüZel und piscks punktkrei sind — nusZe-
nommsn die Porellen (I).

pleiscklos — und denoook Zut. KLnisnuklnuk:
125 Z biais, 100 Z Mucker, 5lX) Z Zescknlte Zernkkelte
Apkel, 1 piZslk, piwsill TU Lcknee scklnZsn, 2 dl
KLilck, I—2 Lökksl blidel, 8nlT, Titronensckals. ver
biais wird mit der bockenden biilck üksrZosssn und
eins Ltunds sieben Zelnsssn. Onnn werden nlle Tu-
tnten ksiZeZsben und TuletTt dns ZssckInZene pi-
weilZ dnrunterZsToZsn. In einer keksttstsn ^.uklnuk-
korm wnkrend einer Ltunds in mäüiZ keillem Oksn
kncken. Xnkkee und päss dnTU.

päsepuddinZ: 200 Z kleine V/ürkeli von Brot
oder ^VeZZli, IM Z Zerieksnen päse, 2 Lökksl klidel,
LnlT, bluskatnuÜ, 2—3 Pier. Ons Brot mit wnrmer
blilck überZieüen, in kokettste porm Zeken, Löse,
blidel, Pier (das Vieille Tu Lcknee scklnZsn), LewürT
dnrüber Zeken und im Vi^nsserknd Ltunden ko-
eben, blit LorZknlt stürTen. pompott oder Lnlnt dnTU.

vnnkn.

vie Ülrntion reickt dock, blekmsn wir dock nur
wsniZer Oll XVenn wir es mit Litrovin und etwns
LnlT vsrrükrsn, wird die Lnuce wllrTiZ und ssimiZ.
Unken wir dnnn erst nock nm Lnlnt kein V^nsssr
(im rotierenden LnlntsckwinZer, einem Ornktkork
oder einem pücklsi» nussckwinZsnij, dnnn bleibt die
Lnlntsnuce nn den Blättern knkten, es Zibt keinen
Verlust nm Boden der Lnlntscküssel, und jeder
Propksn LI ist dnmit nusZenutTt, On Litrovin sekr
kräktiZ ist, mull mnn dnvon sbenknlls sekr wsniZ
nekmen, dndurck wird die Lnuce nickt TU klüssiZ.
^.bsr eines ist die vsuptsncke und dns Lekeimnis
dnkür, dnl! die DIration dock nusrsickt: wir müs-
sen ì)S88er nií 8 een! ^eâe8 Vlaii Izelcowmi
dndurck sein notwendiZss ^romn.
pins Hnuskrnu, die es mit bestem prkolZ so mnckt.

Bücherschau.
Silvelis Wunderlämpchen Von Hedwig Thoma und

Anna Keller. Mit 16 vielfarbigen Bildern. Verlag Venno
Schwabe à Co., Basel. Gebunden Fr. 5.—.

Hedwig Thoma hat in Verbindung mit der durch ihre
Erzählungen so beliebt gewordenen Anna Keller dieses
entzückende Märchen geschaffen, das mit seinen vielen
farbenfreudigen Bildern für die Kinder einen Augen-
schmaus sondergleichen darstellt. Mit welcher Liebe und
Sorgfalt sind doch alle diese Tierlein, Blllmlein und
andern Dinge hingemalt, und immer wieder kommen neue
Überraschungen zu Tage!

Ein Wanderfreund unserer Jugend. Der „Schweizerische
Bund für Jugendherbergen", der über Z0 66V Mitglieder
zählt, hat soeben ein neues „Schweizerisches Jugend-
Herbergen-Verzeichnis" herausgegeben. Das handliche Vüch-
lein will der wanderlustigen Jugend die Benützung der
teils einfachen, teils besser ausgestatteten 261 Jugend-
Herbergen erleichtern. Sie sind in allen Landesgegenden
zu finden und das Verzeichnis vermittelt darüber alle
nötigen Angaben in knapper, klarer Form. Einen beson-
ders willkommenen und wertvollen Bestandteil bildet die
große, schöne und übersichtliche Wanderkarte, auf der sämt-

liche Jugendherbergen eingezeichnet sind. Möge das
schmucke und praktische Büchlein recht viel zur geistigen
und körperlichen Ertüchtigung der Schweizerjugend bei-
tragen!

Es kann zum bescheidenen Preise von Fr. 1.30 in Buch-
Handlungen, Papeterien und Sportgeschäften, sowie bei
sämtlichen Kreisgeschäftsstellen und bei der Bundesge-
schäftsstelle des „Schweizerischen Bundes für Jugend-
Herbergen" (Stampfenbachstraße 12, Zürich 1) von jeder-
mann bezogen werden.

Arthur Hehe: Wilde Lebensfahrt 2. Band Allahs Gar-
ten. Albert Müller-Verlag, Zürich. Preis in leichtem
Pappband Fr. 4.50.

In der Buchreihe Wilde Lebensfahrt, deren 2. Band
Allahs Garten bildet, schildert Arthur Hetze sein ganzes
bewegtes Leben und zugleich seine vielen Reisen und
Wanderungen durch drei Kontinente. Die schmucken Bände,
jeder in sich abgeschlossen, begeistern den Leser und ent-
zücken auch den literarisch anspruchsvollen Leser. Hetze
besitzt die Augen eines Künstlers und den empfindsamen
Geist eines Romantikers. Er erzählt von den Wundern
der Welt in einer Sprache, die in all ihrer Einfachheit
immer wieder Bilder von höchster Ausdrucksweise findet.
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